
Denkfabrik
Vorstellung des Sachstandes am 12.09.2012



Ziele der Denkfabrik

Wirtschaftspolitische Handlungsfelder
• Minderung des Fachkräftemangels in der technikgeprägten, 

mittelständischen Wirtschaft in Südwestfalen

• Stärkung der Innovations- und Wettbewerbsfähigkeit

Städtebauliche Entwicklung des Areals „Denkfabrik“

• Vitalisierung der ehemaligen Bahnfläche und des Bestandsquartiers im 

Hinblick auf den Zukunftsstandort „Denkfabrik“

• Lebendiger Quartier für Bildung, Forschung, Dienstleistung, Arbeiten und 

Wohnen, Einkaufen und Ausgehen
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Phänomenta
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Sanierung und Erweiterung der PHÄNOMENTA Lüdenscheid

PROJEKTTEAM

KKW   ARCHITEKTEN
Korte   � Kaldewey � Wortmann 
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Grundriss Erdgeschoss

� Eingang im Übergang    

zwischen Altbau und 

Erweiterungsbau

� Direkt am Eingang im Altbau 

liegt das Technikzentrum

� Das Cafe ist vergrößert. Die 

heutige Werkstatt wird 

verlagert.
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Grundriss Erdgeschoss

Ausschnitt Altbau

� Der Eingangsbereich öffnet 

sich Richtung Brücke

� Das Cafe und der Shop sind 

offen zum Eingangsbereich

� Das Technikzentrum gliedert 

sich in den Seminar- und 

Laborbereich. 
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Grundriss Erdgeschoss

Ausschnitt Neubau

� Die Garderobe und WC-

Bereiche liegen im 

Sockelgeschoss. 

� Der Veranstaltungsbereich im 

Neubau ist direkt unter dem 

Pendel. Zugänglich vom 

zweigeschossigen 

Eingangsbereich
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Grundriss 1. OG

� Im Obergeschoss des 

Neubaus steht das Exponat 

des Pendels.

� Altbau und Neubau sind über 

eine Brücke verbunden.

� Die Werkstatt ist im 

ehemaligen Stein-

metzgebäude.
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Grundriss 1. OG

Ausschnitt Altbau

� Im Altbau sind ausschließlich 

Ausstellungsflächen geplant.
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Grundriss 1. OG

Ausschnitt Neubau

� Im Neubau gibt es im 

Obergeschoss 2 Fenster mit 

Ausblicken auf das Quartier.

� Der Pendelraum mit dem 

Exponat liegt im Innern.

� Die Dachlandschaft faltet sich 

zum Turmsockel.
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Grundriss 2. OG

� Aufsicht auf den Turm mit der 

gefalteten Dachlandschaft.

� Im Altbau gibt es eine neue 

bauliche Verbindung zwischen 

den Dachterrassen. 

� Die Nutzung im 

Obergeschoss Altbau besteht 

aus Verwaltungseinheiten und 

einem Multifunktionsraum
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Grundriss 2. OG

Ausschnitt Altbau

� Die bauliche Verbindung aus 

Steg und Treppe bildet den 

zweiten baulichen 

Rettungsweg. 
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Grundriss UG

Ausschnitt Altbau

� Nutzung als Lager- und 

Technikflächen.
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Ansicht West

Ansicht Ost
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Schnitt
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Phänomenta studio KLV
warten auf die ppt.
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Technikzentrum
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Einbindung in das 

Gebäude der 

Phänomenta
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Umsetzung des Wettbewerbes
Bauvorhaben Brücke und Platz 
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Realisierungsteil

� Entwurf einer Fußgängerbrücke über 

der Bahnlinie

� Gestaltung eines Platzes zwischen 

Fachhochschule und geplantem 

Parkhaus

� Gestaltung der Gustav-Adolf-Straße 

rund um die Phänomenta

� Lichtinszenierung

Ideenteil

� Vorschläge zur Fassadengestaltung 

des geplanten Parkhauses

� Einbindung eines Buswartebereichs
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Lageplan
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„offene Parkgarage Bahnhofsallee“

+ 

„Geschäftshaus am Bahnhof“.
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„Parkgarage“
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„Parkgarage“
-Wettbewerbsergebnis und Vorschlag zur
Fassadengestaltung / Lichtkonzept-

41



„Parkgarage“

weiteres Vorgehen:

•EU-Ausschreibung Parkpalette und Busumfahrt
•Indikative Angebote Frühjahr 2013
•Verbindliche Angebote Sommer 2013
•Beschlüsse, Vergabe, Bauantrag Anfang 2014
•Baudurchführung / Fertigstellung Ende 2014
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„Geschäftshaus 
am Bahnhof“
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Bestandsstraßen
Verkehrliche Entwicklung
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Niedrige Priorität

Hohe Priorität
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Bauablaufplan
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Prioritätenliste
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Parkraumanalyse
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Wegeleitsystem
für Fußgänger 

Zur Verknüpfung der Stadträume Innenstadt, Altstadt und „Denkfabrik“
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Schaffung eines übersichtlichen Leitsystems
aus Informationstafeln und Richtungszeigern

�Vernetzung und Einbindung des Quartiers 

Denkfabrik

�Orientierung im Quartier

�Anbindung an die Innenstadt, Altstadt

und das ÖPNV-Netz
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Quartiersplatz „Theodor-Schulte-Platz“
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Quartiersplatz „Theodor-Schulte-Platz“

Zeitplan:

a) Ansprache der beteiligten Institutionen bis Ende August 2012
b) Schulbeteiligungsprozess September 2012
c) Öffentlichkeitsbeteiligung Ende Oktober 2012
d) Auswertung / Entwurfserstellung bis Jahresende 2012
e) Landeshaushalt vorauss. November 2012
f) Förderzusage vorauss. Weihnachten 2012
g) weitere Planungsaufträge Mitte Januar 2013
f) Ausschreibungsphase März - April 2013
g) bauliche Umsetzung Mai bis Oktober 2013
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Wohnumfeldverbesserung
Aufwertung und Schaffung von 

Wegebeziehungen und Aufenthaltsräumen
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Referenzbilder zum 
Landschaftsbalkon

61



Licht im Quartier
Lichtwettbewerbe
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Schaffung lichtinszenierter Orte und Gebäude, 
die dem Quartier auch in den Dunkelstunden

Identität

Sicherheit und

Orientierung geben

� Entwürfe unterschiedlicher Büros
� Umsetzung der besten Ideen
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Stadtumbaubüro
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Aufgaben & Ziele

• Schnittstelle der Verwaltung ins Quartier der DENKFABRIK

• Aktivierung von lokalen Akteuren und Immobilieneigentümern 
zur Aufwertung des Quartiers durch …

… das Fassaden- und Hofflächenprogramm,

… einen Verfügungsfonds,

… ein Geschäftsstraßenmanagement,

… aufsuchende Arbeit und Gespräche,

… Öffentlichkeitsarbeit.

• Unterstützung der Stadtverwaltung bei städtebaulichen 
Projekten im Rahmen der DENKFABRIK
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Bürostandort
Knapper Straße 41

• Seit Ende Juni in Betrieb
• offizielle eröffnet am 8. 

September Rahmen des 
Stadtfestes 



Fassaden- und Hofflächenprogramm

• Ausarbeitung Förderrichtlinie und 
Förderantrag (mit FD61 und 60-PD)

• Durchführung von Erstberatungen 
(bislang 33)

• Begleitung durch das 
Antragsverfahren (bislang 22)

• Erstellung Prioritätenliste

• Informationsveranstaltung Ende des 
Jahres
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Fassaden- und Hofflächenprogramm

• Ausarbeitung Förderrichtlinie und 
Förderantrag(mit FD61 und 60-PD)

• Durchführung von Erstberatungen 
(bislang 33)

• Begleitung durch das 
Antragsverfahren (bislang 22)

• Prioritätenliste

• Informationsveranstaltung Ende des 
Jahres
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Fassaden- und Hofflächenprogramm

• Ausarbeitung Förderrichtlinie und 
Förderantrag(mit FD61 und 60-PD)

• Durchführung von Erstberatungen 
(bislang 33)

• Begleitung durch das 
Antragsverfahren (bislang 22)

• Prioritätenliste

• Informationsveranstaltung Ende des 
Jahres
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Dient zur:

•Abschätzung der Förderwürdigkeit

•gezielten aktiven Ansprache von Eigentümern mit 
besonderem Handlungsdruck

Kriterien waren:

•Schäden/ Verunreinigungen an der Bausubstanz 
und der Fassade

•die Fassadengliederung und –gestaltung

•die städtebauliche Situation

•bauhistorische Relevanz (Denkmal/ 
schützenswertes Kulturgut)



Fassaden- und Hofflächenprogramm

• Ausarbeitung Förderrichtlinie und 
Förderantrag(mit FD61 und 60-PD)

• Durchführung von Erstberatungen 
(bislang 33)

• Begleitung durch das 
Antragsverfahren (bislang 22)

• Prioritätenliste

• Informationsveranstaltung Ende des 
Jahres
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Kontakt Stadtumbauteam

Foto: Westfälische Rundschau

Stadtumbaubüro Denkfabrik

Knapper Straße 41

T: (02351) 9265028

F: (02351) 9265030
stadtumbaubuero@denkfabrik-suedwestfalen.de

Sprechzeiten:

Jeden Mittwoch von 10 – 13 Uhr

Jeden Freitag von 13 – 16 Uhr

Erik Plöger

Karsten Hoeing
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